
„Für eine Kirche mit Zukunft -  
Eckpunkte für eine menschenrechtskonforme Kirchenverfassung“ 

Hans Peter Hurka, Vorsitzender der Plattform „Wir sind Kirche“ 

 

Kirchenvolks-Konferenz vom 18. bis 20 Juni 2010 in Batschuns/Vorarlberg. Sie  wurde federführend von  
„Wir sind Kirche“ gemeinsam mit „Priester ohne Amt“, Pfarrer- und Laieninitiative veranstaltet.   

Mitbestimmung gebietet die Menschenwürde 
 

Die Kirchenbürger innen und Kirchenbürger haben genug.  Sie laufen in Scharen 
davon,  wei l  s ie s ich n icht  mehr länger  von der Kirchenle itung h inhalten lassen.  
Hinhal ten 

•  be im Aufdecken  von Skandalen,  s ie wurden of t  ver tuscht und verschwiegen 
(Machtmissbrauch, sexual is ier te Gewal t ,  Veruntreuung) 

•  be i  den notwenigen Struktur-Reformen ,  wo das Gespräch verweigert  wird 
(Mitbest immung, Machtbeschränkung, Frauenweihe, der f re ien W ahl der  
Lebensform für a l le – auch für  Pr iester)  

•  be i  zeitgemäßen Ausdrucksformen unseres Glaubens.  Ein b ib l ischer ,  
verständl icher  und zei tgemäßer  Ausdruck des Glaubens wird abgelehnt.  Bis  
heute werden nur a l te ,  unverständl iche Formulierungen wiederholt .  

 
Mitbest immung meint  Beteil igung  am Leben der Kirche. Dadurch wird d ie W ürde 
der  Menschen ernst-  und wahrgenommen. Menschen, d ie a l le  wesent l ichen 
Entscheidungen ihres  persönl ichen Lebens selbs t t ref fen und in  ihrer Fami l ie  
mitentscheiden s ind wohl  auch in der Lage,  für  das Leben der  Gemeinschaf t  Kirche 
Verantwortung zu übernehmen. 
 
Die Kirchenle itung behauptet immer s ie verwalte Gött l iches und meint  
Glaubens inhal t ,  Aufbau und Organisat ion, d ie Formul ierung von Gebeten,  s ie meint  
das Kirchenrecht.  Sie habe keine Kompetenz um etwa d ie Frauenweihe oder d ie 
Entscheidung der Pr iester  über ihre Lebensform zuzulassen, sagt  s ie.   
 
Die Menschenrechte  entspr ingen aber göt t l ichem Recht.  Sie s ind a l len Menschen 
vorgegeben und überal l  – auch in  der  Kirche – e inzuhalten. 
W ie sagt das I I .  Vatikanische Konzil :  
„…darum muss d ie grundlegende Gle ichhei t  a l ler  Menschen immer mehr  zur  
Anerkennung gebracht  werden“  (LG 29) .  
„Jede Form einer Diskr imin ierung in den gesel lschaf t l ichen und kul ture l len 
Grundrechten der Person, se i es  wegen des Geschlechts  oder der Rasse,  der  
Farbe, der gesel lschaf t l ichen Ste l lung,  der Sprache oder  Rel igion,  muss 
überwunden und besei t ig t  werden, wei l  s ie  dem Plan Gottes  widerspr icht“  (LG 29) .  
 
Bei Mitbest immung geht  es  um 

•  f reie,  ungestraf te Meinungsäußerung, 

•  wer tschätzenden Umgang mit  anderen Menschen und Meinungen,  

•  Hinhören,  Dia log, um gemeinsames W ahrnehmen,  was is t ,  

•  Entscheidungen, zum W ohl a l ler  �  in  Einmütigkeit  
 
Die Kirche le idet  immer noch unter dem schädl ichen Kler ika l ismus. Im Jahr  des 
Pr iesters wol l te  Papst Benedik t d iesen Kler ika l ismus neu stärken. Das misslang. 
W eiterhin s teht der Kler ikal ismus der  gle ichen W ürde a l ler  Personen im W eg. 
 
Unsere Kirche braucht  dr ingend: 

•  d ie Einhal tung der Menschenrechte in  den e igenen Reihen,  

•  Begrenzungen der  Macht  für  a l le ,  auch für  Papst und Bischöfe, 

•  Repräsentanz a l ler  in a l len Gremien, 

•  Entscheidung durch a l le,  „Amtsträger“  haben e in Mitbest immungsrecht ,  

•  Begründungs- und Rechenschaf tspf l ichten a l ler  „Amtsträger“  gegenüber dem 
Volk , den Kirchenbürger innen und Kirchenbürgern 

•  Bete i l igung a l ler  an den Entscheidungen zBüber  Bischöfe (Papst Leo der  Große) 
 
Die gegenwärtige Kirchenstruktur ist  eine menschliche Einrichtung .  Deshalb 
kann und muss s ie auch von Menschen geänder t werden. Siehe Katakombenpakt!  


